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Vor Unterzeichnung des Nichtangriffspalt 
mit Rußland. 


Beratungen bei Pilſudſti. 


Polens Aufgabe ſei, die Rolle eines Kettenhundes zu ſpie⸗ 
len, der nach rechts oder nach links aufpaſſen müßte. Polen 


Miniſterpräſtdent Pryſtor, der ſeinen Weihnachts⸗ 
urlaub in Druskienniki verbrachte, iſt geſtern nach War⸗ 
ſchau zurückgekehrt. Pryſtor begab ſich ſofort nach ſeinem 
Eintreffen in Warſchau nach dem Belvedere, wo er mit 
Marſchall Piljuditt eine Konferenz hatte. Anſchließend 
hielt Pilſudſti eine Konferenz mit dem Außenminiſter Za⸗ 
leſki und dem Vizeaußenminiſter Beck ab. Schließlich kon⸗ 
ferierte Marſchall Pilſudſti noch beſonders mit dem pol⸗ 
niſchen Geſandten in Moskau Patek. Nach dieſen Einzel⸗ 
lonſerenzen fand noch eine gemeinſame Konferenz aller 
Genannten ſtatt. 

Obzwar nach der Konferenz keinerlei Kommuniqſze 
herausgegeben wurde, jo lann doch mit Beſtimmtheit an⸗ 
genommen werden, daß die Frage der Unterzeichnung des 
Nichtangriffspaktes mit Rußland Gegenſtand der Beratun⸗ 
gen geweſen iſt. 

In politiſchen Kreiſen Warſchaus wird weiterhin der 
Zeitpunkt der Unterzeichnung des polniſch⸗ſowietruſſiſchen 
Nichtangriffspaktes lebhaft erörtert. Es unterliegt in die⸗ 
ſen keinem Zweifel mehr, daß der Text des Paktes 

. ſertiggeſtellt iſt. Für den Zeitpunkt der Unterzeich⸗ 
nung hält man den Beſuch des rumäniſchen Außenminiſters 
Ghika in Warſchau am 8. Januar n. J. für ſehr wichtig 
und glaubt, daß wenige Tage nach dieſem Beſuch, wenn 
nicht gar während des Beſuchs, die Unterzeichnung erfol⸗ 
gen werde. 

Von Warſchau reift der Prinz Ghika nach Prag und 
von dort nach Genf weiter, wo er an der Internationaler 
Abrüſtungskonferenz teilnehmen wird. 

* 


Die Debatte über die Vorgänge um den Nichtangriffs⸗ 
palt geht inzwiſchen weiter. Der der Regierung nahe 
ſtehende „Kurjer Poranny“ äußert die Anſicht, daß es nicht 


müſſe eine ſelbſtändige Politik betreiben und ſich fo orie 
tieren, wie es ſeine Macht und ſein Wert bedinge. Bezüg 
lich der Aeußerungen Stalins ſtellt das Blatt feſt, daß 
einen ſehr unangenehmen Eindruck in Polen gemacht hät⸗ 
ten. Die Feſtſtellungen Stalins über die Nichtgaranei 
der Weſtgrenze Polens ſollten der polnifchen Polikik V 
anlaſſung geben, den i-Punkt über den Vertrag zu ſetzen 
und aus dem Nichtangriffspakt einen wirklichen Pakt und 
feine Illuſion zu machen. (Offenſichtlich meint das Blatt 
hier, die polniſche Regierung ſolle von Sowjetrußland jegt 
gerade die Garantie der Weſtgrenze fordern: Die Red.) 
Der „Kurjer Porannh“ fordert weiterhin, die polniſche 
Regierung müßte von Sowjetrußland verlangen, daß der 
Nichtangriffspakt nicht etwa als Requiſit der internationa⸗ 
len Politik betrachtet werde. 


Auch Rumänien will einen Patt 
mit Rußland. 

Von amtlicher rumäniſcher Seite wird beſtätigt, daß 
die rumäniſche Regierung mit der ruſſiſchen Regierung in 
Fühlung getreten ſei, um die Notwendigkeit von Verhand⸗ 
lungen über einen rumäniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffsvertrag 
zu erörtern. Dieſe Fühlungnahme ſtehe, wie es in der 
amtlichen rumäniſchen Mitteilung heißt, in Verbindung 
mit den Verhandlungen über einen Nichtangriffsvertrag 
wischen Rußland und Polen und zwiſchen Rußland und 
Frankreich. Bisher beſtanden zwiſchen Rumänien und 
Rußland feine diplomatighen Beziehungen, da Rußland 
auf das beſſarabiſche Gebiet, das nach dem Weltkrieg au 
Rumänien fiel, nicht verzichtet hat. 


Neue Einfuhrverbote. 


Wirtſchaftsvollmachten für die Regierung? 


Von der polniſchen Regierung ſind eine Reihe von 
Einfuhrverboten erlaſſen worden. Von maßgebender 
Stelle wird mitgeteilt, daß dieſe Einfuhrverbote in An⸗ 
betracht der Aenderungen, die in der Handelspolitik in 
Europa in der letzten Zeit vor ſich gegangen find, notwen⸗ 
dig geworden ſeien. Es beſtanden bisher zwei Liſten von 
Waren, die von dem Einſuhrverbot betroffen werden. Die 
eine iſt lediglich eine Folge des deutſch⸗polniſchen 
Zollkrieges und bezieht ſich nur auf Artikel, die aus Deut 
land eingeführt werden. Die andere beſtehende Lifte 


Waren, die auf dem wege Gding eingeführt 
werden, werden in einer Reihe von Fällen Zollermäßi 
gungen zugebilligt erhalten, höhere Zölle müſſen jedoch für 
diejenigen Waren bezahlt werden, die auf dem Landw'ge 
eingeführt werden. 

Liſte der polniſchen Einfuhrverbote. 

Durch die neue Lifte der polniſchen Einfuhrverbole, 
die 200 Unterpoſitionen der polnischen Zolltarife umfaßt, 
werden u. a. nachſtehende Waren, die aus Deutſchland nach 
Polen eingeführt werden, betroffen: Getreide, Hefe, Roh 
obſt, Bier, Thomaslack, Därme, Rohhäute, Zimmermann⸗ 
Stellmacher⸗ und Böttchereierzeugniſſe, Schuhwaren a 
Kautſchuk, Wafferftofffuperory, Natrium, Pflanzenöle, 
Aluminium, Kupfer und Erzeuaniſſe aus Kupfer, Senſell, 


Schaufeln, Werkzeuge, Hebevorrichtungen und Maſchinen, 
Winden, Zentrifugal⸗ und Turbinenpumpen, Metallbear⸗ 
beitungsmaſchinen, Armaturen, elektriſche Maſchinen, Alku⸗ 
mulatoren, elektriſche Apparate, Glühlampen, Iſolations⸗ 
artikel, Rundfunkapparate, Fahrradteile, Papiermaſſen, 
Pappe, Papier und Erzeugniſſe aus Pappe und Papier, 
Garne und Halbwollgewebe. 

Ferner werden 46 bereits von früher her beſtehende 
Einfuhrverbote für Waren aus Deutschland auch auf andere 
Staaten ausgedehnt. 


Wirtſchaſtliche Vollmachten! 

Wie gemeldet wird, werden gegenwärtig in Regi 
rungskreiſen Pläne erwogen über eine eventuelle Einfüh⸗ 
rung von Wirtſchaftsvollmachten für die Regierung. Ein 
entſprechendes Projekt ſoll dem Parlament vorgelegt wer⸗ 
den und die Beſtimmung enthalten, daß der Regierung in 
allen wirtſchaftlichen Dingen völlig freie Hand gelaffer. 
wind. Das Projekt wird von Wirtſchaftskreiſen unterſtüßzr, 
beſonders von Kreiſen der Landwirtſchaft und man 90 
dadurch eine beſſere Anpaſſung der polniſchen Wirtſchaft an 
die jeweiligen Verhältniſſe erreichen zu lönnen. Man ſtüß: 
ſich bei dem Projekt hauptſächlich auf das deutſche Vorb'ld 
der Regierungsvollmachten für die Notverordnungen. 
Allerdings ſtößt ein derartiger Plan vorläufig noch auf die 
Kritik einiger maßgebenden Stellen, die der Anſicht ſind, 
daß das Parlament gegenwärtig keine Schwierigleiten 
mehr biete und alle Vorlagen ohnehin in einem äußerſt be⸗ 
ſchleunigten Tempo durchgepaukt werden können. Das 
Schickſal des Projektes iſt jedoch noch nicht endgültig ent⸗ 
schieden und man rechnet mit der Möglichkeit ſeiner Ver⸗ 


wirklichung. 


3% 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 8 Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
rozent 

die Druckzelle 1.— 


Rabatt. 


e und Ankündgungen im Text für 
lotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vevorſtehender Rüdteitt 
des Außenminiſters Saleiti, 
Sein Nachfolger wird Geſandter Patek. 
In politiſchen Kreiſen Warſchaus wurde geſtern wie 
der das Gerücht ſtark verbreitet, daß Außen ſter Za⸗ 
leſki kurz nach Neujahr reten werde. in Nach⸗ 
u Pate 


Außerdem ſoll der ſtändi 
Polens beim Völkerbund Sokal zurücktreten. 
folger ſoll Zaleſti werden. 


Grundlofe Verhaftung wegen Spionage. 
Königsberg, 30. Dezember. Wie d N 

berger Allgemeine Zeitung“ teilt, iſt der im 

zug von der polniſchen Behörde verhaftete Köni 


Sein Nach 


rger 


Erich Bonſon bereits an ſeinem Beſtimmungsort Obernigf 
in Schleſien eingetroffen. Die Unterſuchung habe keine 


ie 
Anhaltspunkte für irgendwelche Spionageabſichten ergeben. 

An Berliner zuſtändiger Stelle konnte die Freflaſſung 
noch nicht beſtätigt werden. 


Sozialiſtiſche Vorbereitungen 
für die Abrüſtungs konferenz. 


Nach den aus London vorliegenden Meldungen triffi 
heute die II. Internationale umfangreiche Vorbereitur 
ür die bevorſtehende Abrüſtungskonſerenz. In den nächf 

igen wird als Vertreter deutſchen Sozialdemokraten 
Breitſcheid, für die franzöſiſchen Sozialſſten Leon Blum 
und für die Gewerkſchaftsinternationale deren General⸗ 
ſekretär Jouhaux in London erwartet, wo fie mit dem Vor⸗ 
ſitzenden der Konferenz Henderſon, der aus Cannes ir 
London eingetroffen iſt, ins Einvernehmen ſetzen wer- 
den. Auch der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Erie 
Drummond, ſoll in den nächſten Tagen in London ein⸗ 
treffen, um dort mit Henderſon in Fühlung zu treten. Dem 
„Matin“ zufolge erklärte Henderſon vor feiner Abreiſs 
aus Cannes, daß ihm von irgendwelchen Abſichten der en, 
liſchen Regierung, eine Vertagung der Abrülſtungskonſe 
herbeizuführen, nichts bekannt jei. 


te 


Kommunſſtiſche Streilvorbereitungen 
auf den deulſchen Schiffen. 


Rotterdam, 30. Dezember. 
Einheitsverband der Internationale 
Hafenarbeiter (J 8.) hat an alle Fi 
ſchreiben herausgegeben, in dem die 
auf allen deutſchen S 
damit eine Stillegung der Sch 
ſtelligt werden könne. Es ſoll di 


Der kommuniſtiſche 
leute und 
ein Runde 
rdert werden, 
ſſe zu bilden, 
Januar bewerl⸗ 


ndern 
auf den Schiffen zu bleiben und dort paſſive iſtenz zu 
d d gleich⸗ 


in dem Streik in den r 
dürften, ſich für kommur 
nutzen zu laſſen. 


0 feine Luſt 
ſtiſche Propagandazwecke aus 


Sanierung der Staatsfinanzen 
in Neufundland. 


London, 30. Dezember. Wie kürzlich berich 
wurde, hatten engliſche Meldungen behauptet, 
fundland am Neujahrstage den Zinſendienſt für N 
ſeiner Staatsanleihen einſtellen werde. Nunmehr 
aus London berichtet, daß durch die Vermittlung von 
großen kanadiſchen Banken die Zahlung am Neujaf 
tage fälligen Zinſen Neufundlands ft ſte 
Dieſer Kredit ſoll durch Zolleinnahmen gedeckt 


— 


— ä —ͤ— —̃ — 


— 


48. Tag des Breſt-Prozeſſes. 
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Die Anklage wird zerpflückt 


Rebe des Rechtsanwalts Szumanſli. 


Die glänzenden und zugleich ſcharfen Reden der Ver⸗ 


Aeidigar im 9 rozeß haben das Intereſſe für die Sr» 
ri wieder gehoben und bewirkt, daß 
Publi igen Verhandlung wieder gahlreicher 


deiwohnte. Als einziger Redner ſprach geſtern der 


Nechts anwalt Szumanſti 
der zu Anfang ſeiner Rede an die Behauptung des Stagts⸗ 
anwalts Grabo erinnerte, daß der gegenwärtige Pros 
zeß beine hiſt Bedeutung habe und im Ozean dee 
Geſchichts wie ein Tropfen verſchwinden werde. Ich bin 
anderer Meinung, jagt Rechtsanwalt Szumanſti. Dieſez 
Prozeß wird nicht ſo ohne weiteres aus der Welt geſchafft 
werden können, denn Breſt wird ſchon ein Plätzchen in 
der Geſchichte finden, und zwar ein ganz bedeutendes. 
Es geſchahen in der Geſchichte Europas vielleicht furchr⸗ 
barere Sachen. So wurde Matteotti ermordet; aber die 
faſchiſtiſchen Gerichte haben die Mörder zu 6 Jahren Ker⸗ 
ker verurteilt. Von der Witwe Matteottis hat man aber 
nicht verlangt, daß fie ihrerſeits einen Prozeß anſtrenge. 
Breſt wird der nicht weſteuropäiſche Abſchnikt in der Ber 


chichte Polens bleiben. 


Der Kampf um die Macht. 


Aber auch in unſerem Leben nimmt dieſer Prozeß 
einen befonderen Platz ein. Er it ein Fragment des 
Kampfes zwischen der geſetzgebenden und der ausführen⸗ 
den Behörde. Dieſer Kampf begann gleich nach dem Mai⸗ 
umſturz. Ich möchte nun etwas zurückgreifen auf Frühere 
Zeiten. Als Pilſudſti im Jahre 1919 zum Staatschef ge⸗ 
wählt wurde, ſagte er von ſich, daß er wegen ſeiner litau⸗ 
iſchen Hartnäckigkeit und ſeiner Erregbarkeit ſich nicht zur 
Bekleidung eines politiſchen Amtes eigne. Während der 
ganzen Zeit ſeiner Amtsfunktion hat Pilſudſki nichts une 
ternommen zur Abänderung der kleinen Verfaſſung und 
ſpäter der März⸗Verfaſſung. Nachdem er den Militär⸗ 
dienſt im Jahre 1923 ‚verließ, unternahm Pilſudſti eine 
Kampagne, doch war dieſe nicht entſchieden und unklar. 
Es kam der Maiumſturz. Die Abgeordneten, insbeſondere 
die von der PPS., wurden zum Mittun eingeladen. Der 
Umſturz endete ſiegreich. Dann wurde gemeinſam mit dem 
Staatsanwalt Rauze ein „Te Deum“ geſungen, der Form 
halber wurde auch gebetet „Möge der gütige Gott ſeine 
ſtrafbare Hand abwenden“, in den Aufrufen berief man ſich 
auf die „Bruderliebe“. Gleichzeitig wurden die Abgeord⸗ 
neten zu einem ſchwarzen Kaffee eingeladen, wo ſie Ehufır 
und Schurken genannt und mit Peitſchenhieben bedroht 
wurden. Alle Abgeordnete wurden damals mit dieſer Be⸗ 
zeichnung bedacht. 


Pilſudſtis Haß gegen das Parlament. 

Redner fragt ſich, woher dieſer Haß Piſludſkis gegen 
den Sejm ſtammen möge und kommt zu dem Schluß, daß 
die Sejmpaxteien als ſolche eigentlich nicht der Grund für 
einen derart grenzenloſen Haß ſein könnten. Auch die 
Strafloſigkeit und Protektionswirtſchaft, von welcher Pil⸗ 
ſudſki in ſeinem Interview vom 28. Mai 1926 ſprach, kann 
es nicht geweſen ſein. Hier führt Rechtsanwalt Szumanſki 
ſtatiſtiſche Ziffern über amtliche Vergehen an, aus welchen 
hervorgeht, daß dieſe Vergehen vor dem Mafumſturz jchär- 
fer geahndet wurden als in den ſpäteren Jahren. Ebenſo 
verhält es fich mit den Vergehen gegen die Behörden. 


Die Abſchnitte der Nachmaizeit. 


Darauf ſchreitet der Redner zur Charakterieſtrung des 
erſten Abſchnitts der Nachmairegierungen, welcher bis zum 
Jahre 1928 dauerte. Dieſen Abſchnitt nennt er eine Pa⸗ 
rodie auf den Faſchismus. In dieſe Zeit fallen die 
berühmten Namen der Opfer verſchiedener Ueberfälle: 
Zdziechowſki, Moſtowiez, Nowgezynſkti. In dieſen Ab⸗ 
ſchnitt fällt auch das Verſchwinden des Generals Zagorſti. 

Der zweite Abſchnitt beginnt mit den berüchtigten 
Wahlen, die ihre Illuſtrierung in dem Bericht der Sejur- 
lommiſſion für Mißbräuche finden. Das in dieſem Zeit⸗ 
abſchnitt angewandte Syſtem habe große Aehnlichkeit mit 
dem Syſtem der Politik der Regierung Goremylin nach 
der Revolution im Jahre 1905. Auch damals gab es ſo⸗ 
genannte gepanzerte Budgetteile. 

Stand der Sejm auf einer angemeſſenen Höhe d 

Redner weiſt ſodann auf die Grundloſigkeit des Vor⸗ 
wurfs hin, der polniſche Sejm ſtehe hinſichtlich des geiſtigen 
Niveaus der Abgeordneten auf Hr ak Nie · 
drigen Stufe, und hebt den ſtändigen Fortſchritt in dieſer 
Bziehung hervor. Auch in moraliſcher Hinſicht ſtand das 
polnische Parlament nicht tiefer als die weſteuropäiſchen 


Parlamente. 
„Hocki⸗Alockt,. 


Inzwiſchen unternahm die Regierungspartei alles, am 
die Arbeit des Parlaments zu unterbinden. Die Arbeiten 


der Kommiſſionen wurden bis zur Zerſchlagung der Pult⸗ 


deckel ſabotiert, es folgte das Eindringen der Offiziere in 
den Seim, und alles das geſchah in der Zeit der „Sanlo⸗ 
rung des Parlamentarismus“. Und ſchließlich die berühmten 
Hocki⸗Klocki“ mit Eröffnung 


und Schließung der 


Parlamen onen,. Ich he ein, daß ich aus dein 
Munde d rn Staatsanwalts, di 


dehört habe, daß dies die Ausfit 


rechtlichen Beſtimmungen jel, Ich würde mich nicht wun⸗ 
dern, wenn ich das aus dem Münde des Herrn Mledzinfli 
eines aktiven Politikers hören würde. Aber aus dem 
Munde eines Vertreters der Staatsamwaltſchaft eine der 
artige Interpretation? Wirklich, in dieſem Prozeß haben 
die Schüler ihren Meiſter noch übertroffen. 


Die Schmach von Breſt. 
Es lam ſchließlich die Auflöſung des Seim und 10 
Tage ſpäter lam Breſt. Ich will mich dem Wunſche des 
rn Vorſitzenden fügen und werde dieſe Schmach unſeces 
Lebens nicht berühren. Nur ganz allgemein möchte ich 
darauf hinweiſen, daß es doch ſchwer anzunehmen iſt, daß 
20 Menſchen verſchiedenen Alters und verſchiedener Ueber⸗ 
zeugung die Unwahrheit ſprechen könnten, indem ſie öffent⸗ 
lich über die gie ihrer Menſchenwürde berichten. 
Ich wende mich noch einmal an Sie, meine Herren Richter, 
rufen Sie Ihr Gewiſſen an und antworten Sie dann, ol 
das, was die Angeklagten über Breſt ausſagten, Wahrheit 
oder Lüge iſt. Ich bin überzeugt, daß Euer Gewiſſen dem 
Schwur Liebermans Glauben ſchenken wird, der da ſagte: 
Auf Ehre und vor Gott ſchwöre ich, daß alles wahr iſt“. 
Redner erinnert ſodann daran, daß die Verhaftung der 
Abgeordneten auf Anordnung des Innenminiſters erfolgt 
iſt, ohne daß das Einverſtändnis der Gerichtsbehörden ein« 
geholt worden wäre, und weiſt darauf hin, daß das An⸗ 
klagematerial gegen die Verhafteten erſt nach der erfolgten 
Verhaftung geſammelt wurde. 


Unbegründete Vorwürſe. 


Der Herr Staatsanwalt Grabowſki, fährt Me 
anwalt Szumanſti fort, hat den Herren Korfany 
Rybarſki Mangel an Patriotismus vorgeworfen. Es if 
dies allerdings ein nicht ernſt zu nehmender Vorwurf, 
aber da er nun erhoben wurde, ſo will ich mich damit 
beſaſſen. Gegen Korfanty wurde der Vorwurf deshalb er⸗ 
hoben, weil er nur das geſagt hat, was Außenminiſtor 
Zaleſti in der öffentlichen Völkerbundsſizung zu ſagen ge⸗ 
zwungen war. Es ging um die Entſchädigung für die 
deutſche Minderheit für die von den Sangeja⸗Vorwahl⸗ 
kampftrupps verurſachten Schäden. 

Der gegen Rybarſti erhobene Vorwurf eines mangel⸗ 
en kriotismus wurde motiviert mit einem Abschnitt 
ſeiner Zeugenaussagen bezüglich des mangelhaften Bars 


trauens zur Regierung. Meine Herren Richter! Wenn 
man in ſeinen Se une der Anklageſchriſt eine 
derartige Stellung einnehmen will, wo 7 Parteien dez 
vevolutlonären Umtriebe angeklagt find, jo frage ich, wel⸗ 
chen Eindruck das im Auslande hervorrufen muß. 
Redner führt hier einen Artikel des „Journal de 
Debats“ an. In dem Blatt wird die Frage geſtellt, wieſt 
der Staatsanwalt nach einem ſolchen Verlauf der Gerichts 
verhandlung noch weiterhin die Anklage unkerſtützt. 


Ungenauigkeiten der Anklageſchriſt. 


In der weiteren Folge ſeiner Ausführungen befaßt 
ſich der Redner mit einzelnen Abſchnitten der Anklay; 
ſchrift. Die darin enthaltenen Auszüge aus der Oppoſi⸗ 
tionspreſſe, 84 an der Zahl, ſind, mit Ausnahme zweier, 
ungenau angeführt. Ebenſo verſchiedene Zitate aus den 
Reden der Angeklagten. 

Des weiteren weiſt Rechtsanwalt Szumanſki den, 
gegen die Opposition erhobenen Vorwurf, fie habe eine 
Revolution vorbereitet, noch einmal zurück und erklärt: 
Die Loſung der Opposition war: Niemand und nichts 
über das Recht. Wie kann man nur aus dieſer Loſung 
eine webolntionäre Tat machen? Wenn derartige Beitr- 
bungen der Regierung mißftelen, wenn dieſelben hier von 
Staatsbeamten als ſtaatsfeindlich bezeichnet wurden, daun 
iſt das um jo ſchlimmer für dieſe Regierung. 

Weiterhin aualyſiert der Rechtsanwalt einzelne Nbr 
ſchnitte von Flugblättern und Karikaturen und weiſt nach, 
daß dieſelbon nichts Strafbares aufweisen, Alle Schri 
der Oppoſition tragen den Charakter der Abwehr und find 
niemals offenſtiv. Die Anklageſchrift beſitzt übergenng Un 
genauigleiten und iſt ſogar unloyal gegenüber der Rege 
rung, denn ſis wirſt den Angeklagten eine weit ſch N 
Einſtellung gegenüber der Regierung vor, als dies ir 
Wirklichkeit der Fall war. Die in der Anklageſchriſt ent 
haltenen Zitate find ungenau, fie ſind bewußt und mit 
Bedacht präpariert worde 

Im weiteren Verl Rebe ſetzt ſich Rechts 
anwalt Szumaufti mit den Auslagen der Belaſtungsze. 
gen ſcharf auseinander und beleuchtet insbeſondere bier 
Zeugen, die den Abg. Putel, den Rochtsauwalt Szumaafk. 
N belaſtet haben. 

zeſtern ſprach nur ein Verteidiger. Heute dh 
Fortſetung des Prozeſſes. len 


Näumung der Nandſchurei durch Chinesen 


London, 30. Dezember. Marſchall Tſchanghſnue⸗ 
liang hat den chineſiſchen Truppen den Befehl zur Räu- 
mung bis zur chineſiſchen Mauer gegeben. Die Räumung 
Kintſchaus ſoll in kürzeſter Zeit durchgeführt ſein. Die 
Provinzialregierung wird jedoch ihren Sitz weiterhin in 
Kintſchau behalten. Zu ihrem Schutz wird eine kleine Mi⸗ 
litärabteilung in der Stadt bleiben. Tſchanghſueliang be⸗ 
zeichnet ſeinen Aufſehen 0 Beſehl als Vorſichts⸗ 
maßnahme gegen eine Ausdehnung des Kampfes durch die 
Japaner auf dem Gebiete von Tientſin und Peking. 

Der Vormarſch der Japaner auf Kintſchau hält an. 
Ueber der Stadt find bereits japaniſche Beobachtungsflug 
zeuge erſchienen. Nach chineſiſchen Frontberichten iſt der 
japaniſche Vormarſch von den chineſiſchen Truppen auf⸗ 
gehalten worden. 

Waſhington, 30. Dezember. Der amerikaniſche 
Geſandte in Peking hat dem Staats departement mitgeteilt, 
daß die chineſiſchen Truppen das Gebiet von Techintſchau 
und damit die geſamte Mandſchurei geräumt haben. 


Japan erklärt die Unabhängigkeit 
der Nandſchurei. 


Paris, 30. Dezember. Die japaniſche Telegraphen⸗ 
agentur Rengo meldet aus Tokio, daß Anfang nächſten 
Jahres zum zeichen der Unabhängigkeit des neuen Mans 
dſchu⸗Staates die Flagge rot⸗blau⸗gelb (Bund der mandſcho⸗ 
mongoliſchen und koreaniſchen Völker in der Mandſchuret) 
gehißt würde. A 


Wie Japan fein Vorgehen motiviert, 


Paris, 30. Dezember. Zum Vorrücken japaniſcher 
Truppen in der Mandschurei erklärt die japaniſche Bor⸗ 
ſchaft in Paris, daß die japaniſche Regierung auf der 
Räumung von Kintſchau durch die chineſiſchen Truppen 
beſtehe, weil die japaniſche Regierung auf Grund beſtimm⸗ 
ter Angaben die Ueberzeugung gewonnen habe, daß die 
Militärbehörde in Kintſchau die chineſiſchen Banditen weſt⸗ 
lich des Liao⸗Fluſſes unterſtütze. Um wirkſam einſchreiten 
zu können, müßten die japaniſchen Truppen daher dis 
weſtlich vom Liab⸗Fluß vorrücken. 


und chineſiſchen Truppen. Die Chineſen wurden in dit 


Flucht geſchlagen. 

Zwei chineſiſche Truppenzüge paſſierten von Kintſcha 
lommend am Mittwoch Sch e von den in 
der Stadt ſtationiexten japa Stärte e 
500 Mann halten zu n U 
zer und drei Zerſtörer ſind in 

In den englischen Meldungen 
chineſiſchen Truppen hinter die chine 
ſonders herporgehoben, daß dadurch Kilometer 
der Eiſenbahn Peking Mulden, die zum engliſcher 
Beſitz iſt, von Japanern beſetzt und unter ihre Kontrolle 
kommen werden. 


VBerbollſtänd aung der chineſiſchen 
Regierung. 

Nanking, 30. Dezember. Die Minifterlifte ded 
neuen chineſiſchen Kabinetts iſt u. a, wie folgt ergänzt 
worden: 

Aeußeres: Dr. Eugen Then (Kantoneſe). Krieg: 
General Hoying Sching. Finanzen: Huan Hanliang. 


Ein japa 
ailwan 


\ stofi Kirota, Japans Botjchajter in Moskau, 
auf den ein Attentat unternommen werden ſollte. Bt 
Plan zu dem Attentat ſoll bekanntlich von einem Mitglier 
der tiehechifchen Geſandtſchaft in Moskau gefaßt worden 
ſein und bezweckte nach Meinung der en Behörnen 
die Herbeiführung eines ſchweren litts zwiſchen der 
Sowietunivn und Kapan. \ 


* 


Nr. 356 


Tonfiſm⸗Kino 


n 


europa verboten wurde. 


N. S. 


2. und 3. Januar 1932 von 12 bis 3 Uhr nachmitt 


London, 30. Dezember. Das britiſche Außenmini⸗ 
ſterium hat die Preſſe dahin unterrichtet, daß eine endgal⸗ 
lige Regelung der Tributfrage auf der bevorſtehenden Re⸗ 
gierungskonferenz wegen der Haltung des amerikaniſchen 
Ldongreſſes nicht mehr in Frage komme. Die 
ſandlungen würden ſich nur noch auf eine proviſo⸗ 
riſche Löſung erſtrecken. Eine Einigung zwiſchen 
Frankreich und England über die Dauer einer Verläng, 
rung des gegenwärligen Schuldenmoratoriums ſei 

tgielt worden. Die Hauptſchwierigkelt l 
ſehr in der Frage, wie lange das Moratorium au 
den ſolle, ſondern bei den Nebenfragen wie 
andlung der ungeschützten Zahlungen. 
aßen und ganzen bejtätigt es ſich, daß die eng⸗ 
ihrem urſprünglichen Ziel einer endgifti 

ibut⸗ und enfrage nicht mehr 

zöſiſchen Standpunkt genähert 

det, daß durch die Entſchoi⸗ 

n Kongrveſſes eine neue unerwarkete 
t. 


en engliſchen und 
Verhandlungen 
stattfinden, entſprechen nicht den 
n Sachverſtändigen befinden ſich 
Seit der Unterbrechung der Beſprechun⸗ 
hien haben leinerlei Verhandlungen mehr 
Mau nimmt an, daß die engliſchen © 
noch vor Beginn der nächſten Woche 
werden. 


Wie der Londoner Kor 
meldet, dürften ſich die 

ferenz, gemäß dem Abkon⸗ 
und die engliſchen Sachverſtäu⸗ 
j eine proviſoriſche Löſung des Repa⸗ 
beſchränken, die etwa folgendermaßen 
rd 
I. Deutſchland ſoll ein vollſtändiges Moratorium für 
die geſchützten Annuitäten auf die Dauer von drei Jahren 
erhalten 

2. Deutſchland ſoll, um das Prinzip des Poung⸗ 
Plans zu achten, aufgefordert werden, während dieſer drei 
Jahre Die ungeſchltzten Annuitäten an die BIg zu zahlen. 
Die Summen würden aber von Frankreich gemäß bein 
ſofort wieder der 
Anleihe zur Verfügung geſtellt werden. 
egenleiſtung würde Deutſchland einigen Län⸗ 
rankreich, Rumänien und Südflawien, weiter 

in Minimum don Sachlieferungen überweiſen. 

4. Nach Ablauf des dreijährigen Moratoriums würde 
die W glace Deutſchlands von neuem geprllft 
werden 


dern, io 


Deutſchland ſoll mit den amerikaniſchen, englischen, 
franzöſiſchen und neutralen Banken ein Abkommen über die 
allmähliche Rückzahlung der kurzfriſtigen Kredite abe 
ſchließen. 


eee 
. r nn 


Heute die feierliche Neujahrspremiere! 
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Franlreichs Thefe in der Tribulfrage geſiegt 


Keine endgültige Regelung der Tribulfrage zu erwart 
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Seflue Hayato 


0 
in den Hauptrollen. 


das Meiſterwerk der „Paramount“ für 1932 


„Der Fluch des Mandarinengeſchlechts“ 


Ein Film, der weitab von allen ſchablonenhaften mit 
Machwerken der Filmkunſt ſteht. 

Ein Film, der wegen ſeines ungewöhnlichen Grund⸗ 
gedankens von der Filmzenſur mancher Staaten im Weſi⸗ 


Ein Film, in dem höchſte Schauſpielkunſt mit den ne. 


Anna map Wong often kechniſchen Errungenschaften vereint find. 
un 


Im Beiprogramm: Der neueſte Fleiſcher⸗Zeichenſilm 


Tonſilmreportage uſw. 
Wegen des ungewöhnlichen Erfolges des Films „Laurel und Hardy hinter Gittern“ hat ſich die Direktion des Grand⸗Rinos beveitgefunden, dieſen Film noch am 1., 


laufen zu laſſen. — Beginn der Vorjtellungen um 4 Uhr, Sonnabends, Sonntags und Feiertags um 12 Uhr mittags. 


6. Die Gläubiger Deutſchlands würden gemeinſame 
Maßnahmen ergreifen, um die amerikaniſche Regierung da⸗ 
von zu ilberzeugen, 890 nachdem fte die wirtſchaſtliche Sa⸗ 
nierung Europas begünſtigt haben, ihre Opfer eine ent⸗ 
sprechende Herabſetzung der Kriegsſchulden notwendig ma⸗ 
chen. Da ſich der amerikanſſche Kongreß nur der Strei⸗ 
chung oder Herabſetzung der Schulden widorſetzt hat, glaube 
man, daß man eine ſtändige Erneuerung des Hoover⸗ 
Moratoriums erreichen werde. 


Ablehnung von ſeiten Deutſchlands 
zu erwarien. 


London, 30. Dezember, Die nach Ber Haltung 
ber engliſchen Regierung in den Tributverhandlungen mit 
Frankreich iſt den diplomatiſchen Kreiſen in London nicht 
unerwartet gekommen. Man rechnete ſchon mit der Mög⸗ 
lichkeit eines faulen Kompromiſſes in einer nicht e 
ſtellenden Löſung, nachdem bekannt geworden war, daß der 
Baſeler Bericht leine eindeutig klaren Empfehlungen ge⸗ 
macht hatte. Es liegk auf der Hand, daß eine zeitweilige 
Löſung d ie Tributkonferenz für Deutſchland durch⸗ 
aus unerwünſcht iſt. Diplomatiſche Kreiſe halten es fir 

geſchloſſen, daß Reichskanzler Brüning mit den gegen⸗ 
wärtigen Tendenzen der ennlifcefrangilleen Verhand⸗ 
lungen einverſtanden fein kann und daß er gezwungen fein 
wird, die Löſung durch eine einfache Verlängerung des 
Moratoriums infolge der Art, wie die ungeſchützten Zah⸗ 
lungen behandelt, werden, als unannehmbar ab zu lo h⸗ 
neu. Die engliſche Regierung iſt dauernd über den deuk⸗ 
ſchen Standpunkt auf dem laufenden gehalten worden, je 
daß ſie ſich über die Berliner Auffaſſung nicht im Unklaren 
it. Ob die deutſchen Bedenken noch einen Einfluß auf bie 
Entſchlüſſe der engliſchen Regierung haben können, bleibt 
abzuwarten. 


Tributtonſerenz am 18. Januar. 
Auch Polen eingeladen. 

London, 30, Dezember, Wie das britiſche all: 
miniſterium mitteilt, iſt in den Anweiſungen an die Ver⸗ 
treter im Auslande nicht der 20. Januar, ſondern der 18. 
Januar als Zeitpunkt der Eröffnung der Tributkonſerenz 
in Lauſanne erwähnt worden. 

Die britiſche Regierung wird ſich unverzüglich mit 
dieſer Angelegenheit an die Schweiz wenden. Man iſt in 
London überzeugt, daß die Schweizer Regierung den einge 
liſchen Wülnſchen entgegenkommen wird. 

Ueber die Gründe, die die brſtiſche Regierung be⸗ 
wogen haben, guch Polen gu Tributkonſerenz einzu⸗ 
laden, obwohl Polen nicht direkt an den Tributen beteiligt 
iſt, verlautet, daß Polen durch das Hoover⸗Morgtorlum 
hinſichtlich gewiſſer Relieſſchulden an den Verhandlungen 
intereſſiert ſei. 


FC ((c EEE TEE N ET EEE EEE 


Aus Welt und Leben. 


Jurchtbare Hitze in Südauſtralien. 


„Am Dienstag ſtieg die Temperatur in Adelaide in 
Südauſtralien auf 49,3 Grad Celſius im Schatten. Cs 
war dies der heißeſte Tag ſeit 70 Jahren. Während der 
letzten 5 Tage hat die Temperatur täglich 39 Grad Celſius 
überſchritten. Die Poliziſten mußten halbſtündlich abge⸗ 
löſt werden. In den Fabriken fielen die Arbeiter ſcharen⸗ 
weiſe um. Die Tiere im zoologiſchen Garten wurden 
dauernd mit Waſſer beſprengt. In den Petroleumlagern 
ließ man Waſſer Über die Vorräte laufen, um Feuer zu 
verhüten. Der 59. abc der Gründung Südauſtra⸗ 
liens wurde bei AO Grad Hitze gefeiert. Troßdem nahmen 
50 000 Menſchen an der Feier teil. Auf dem Lande wliten 
zahlreiche Buſchſeuer, die von Tauſenden von Frelwillſgen 
bekämpft werden. 


die Stadtgemeinde Stehr bankrott. 


Wie n, 30. Dezember. Der Bürgermeiſter der Statt 
Steyr hat ſowohl dem Bundeskanzler als auch den ober- 
öſterreichiſchen Landeshauptmann davon unterrichtet, daß 
er Gemeinderat der Stadt in ſeiner nächtlichen Sſhung 
einen Beſchluß al habe, der den vollſtändigen Bankvot: 
der Gemeinde erklärt und vorläufig eine teilweiſe Stil⸗ 
legung der Kommunalbetrjebe vorſſoht. Der Finanzmi⸗ 
niſter erklärte über die Möglichkeit von Hilfsmaßnahmen, 
daß eine Stillegung des Schulbetriebs vermieden werben 


müſſe. Der Miniſterrat werde ſich mit der Nataſtrophe 
dieſer bedeutenden Induſtrieſtandt Oeſterreichs eingehend 
befaſſen, um fo mehr, als eine Reihe anderer Städte ſch 
ebenfalls in bedrängter Finanzlage befinden. Die Regie⸗ 
rung könne aber leider nicht mehr tun, als ihr das in dam 
äußerſt lnappen Rahmen des Staatshaushalt möglich iſt, 


Slugzeug gegen braſilianiſche Nuuberbande 
11 Räuber erſchoſſen. — 2 tote und 6 verwundete 
Politiſten. 


Die braftlianiſche Rogleru t einen großangelegten 
Vernichtungsſeldzug gegen den befanden fäuber⸗ 
hauptmann „Lampeao“ (Laternenpfahl) und ſelne Banden 
eröffnet. Bet einem Gefecht zwſſchen den Räubern und 
der Polizei wurden erftere nach vierſtündigem Kampf in 
die Flucht geſchlagen. 11 Räuber 10 erſchoſſen worden 
Auf ſeiten der Polizei wurden zer Mann getbtet und 6 
verwundet. 


Verwegener Poſtraub. 

Könnern (Saale), 30. Deßember. Am Mittwoch 
nachmittag wurden zwei Poſtbegmte, die mit einem Hand⸗ 
larren die Poſtſäcke bon der Bahn abgeholt hatten und auf 
dem Wege zum Poſtamt waren, in der Bahnhofſtraße von 
drei maskierten Räubern überfallen. Die drel Männer 
hatten Revolver in der Hand und verſuchten unter Drohun⸗ 
gen den Poſtbeamten die Säcke zu entreißen. Etz gelang 
ihnen aber nur einen Poſtſack an ſich zu bringen, mit dem 


Theaterverein Thalia 


Am Neuſahrstag, den 1. 
eſangber 


Vierte Wiederholung 


Ich hab' mein Herz 


een enger b geg fe 
anıtar 1932, 6 Uhr abends, 
Peteitauer 


im Nr. 248; 


in Heidelberg verloren 


Singſpiel in 3 Akten von Hardt⸗Warden u. Löhner 
Muſik von Fred Raymond 
Tr Theaterorcheſter, Leitung Kapellmeiſter 
T. Ruder. Preſſe der Plätze 1.505 Blote, 

Einteittofarten (m vorrerkguf 5 jeno Dietel, perl. 


lauer 157, Tuhhandlung &. E. Reftel, Peteifauer 84, am Tage 
ber Horführung ven 11 Dis J und ab 4 lihe an der Theatertaffe, 


K. K 0. Srädtifnhedpartaflt 
Narutowieza M 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 6 % pro Jahr — auf joderzeltiges Verlangen, 
zu 9 % „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabendß von 9—2. 


fie flüchteten. Es hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen, 
was ſich in Bar all befunden hat, doch vermutet mag, 
daß es ſich um Wertpapiere handelt. Von den Näuber 
fehlt bis jetzt jede Spur. 


Hauseinſturz — 6 Tote und 4 Verlei 
Nach Blättermeldungen aus Genua ift in Cornig. o 
Ligure ein Oftöciger Neubau zuſammengeſtürzt. 6 een, 
nen wurden getötet, 4 verletzt. 


Reife auch bei den Schiſſahrtageſeuſchaftea. 
Der ſrllhexe deutſchd Rieſendampfer „Vaterland“ 
jepige „Leviathan“, hi am Montag vorläufig bis zu 
April 1982 außer Dienſt geſtellt worden. Die Maunſchaf: 
von 900 Mann wurde bis auf 60 entlaſſen. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß der United States Linie Incorporeted hat bei den 
roßen amerikaniſchen Schiffahrtsgeſellſchaften großes Auf⸗ 
Üben erregt. 


Radio Stimme, 


Donnerstag, den 31. Degember. 


Polen. 
Lob; (233,8 8 
12,10, 16,40 und 19.40 Schallplatten, 12.35 Schulfunt, 
15.50 Kinderſtunde, 16,0 Franzöſiſcher Unterricht, 17.10 


S 


Vortrag: Vorbedeutung für das neue Jahr, 17,85 So⸗ 
W ee 18.50 Worſchedenes, 10.40 115 Berichte, 
20 Feuille 15 Orcheſter⸗ 


ton von Corneille Makuszynſkl, 
lonzert, 21,25 Hörſpiel; „ngelchrſenlel und mix kiſcher 
Humor“, 22.15 Nachrichten, 22.30 Tanzmuſlk, 28.30 Be⸗ 
grüßungsreden, 0.05 Hörspiel: „Die ſerſſe“, 1 Tanzmuſit 


Ausland. 
Berlin 0 00 183, 418 an): 
A115 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuftt, 
10 Berl Sihvelter vor 30 57 20 Orcheſterlon⸗ 
Kt, 2 Klavierkonzert, 21.30 Anſprache des rn 
Reichspräſidenten von Hindenburg, 22 Schöne Mefobter 
des Jahres, 0,80 Tange und Unterhaltungsmufil, 
Songanberg (695 Ya, 472, M.). 
7.08, 18.05 und 17 Konzert, 11.20 Schallplalten, 15.50 
Ninderſtunde, 20 Silvester, danach Konzert, 22 Konzert, 
0,01 Neujahr, 
Königswuſterhauſen (938,5 5, 1635 M). 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16,30 Sil. 


veſtergottesdienſt, 18 Konzert, anſchl. Uebertragung aus 
Berlin, 

Prag (617 ton 487 M.). 
11, 12.15 und 18.25 Schallplatten, 12.35, 15 und 19.20 


Konzert, 20.20 Stetfch, 21 Silpeſterſeier, 0.10 Tauzmuſtt 
ni 16 0 195, 517 M.). 

1.30 und 16,35 Konzert, 12.40 und 18,10 Schallplatten, 
15,30. Kinderſtunde, 19 Operette: „Der. i 
120 Noufahrswunſch der Ravag, 1.45 Untekhalkungsfon⸗ 
zert. 
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FE 


Heute große Premiere! 


Salto Mortale 


Berauſchendes Lied der Sinne, ein Hymus der Gefühle n. der Aufopferung 


Außer Programm: Zugaben 


Das gewaltigſte Kunſtwerk 
des genialen Regiſſeurs E. A. Dupont 


Heute große Premiere! 


Ein Film der blendet und entzückt 

Ein Film der Tauſend Attraktionen 

= Jim nie dageweſener Spannung u. Erregung 
Ilm mit frappierender Technik der Aufnahmen 

Ein Jin mit noch nicht geſehener Ausſtellung 


In den Hauptrollen: Gina Sen: Daniele Mendaille, Roger Maxime 


Beginn um 4 Uhr, an den Feiertagen um 12 Uhr mittags 


Capitol 


Zewadzka 12 


heute und folgende Tage 


Der luftige 
Leutnant 


ö des Caballeros mit Virginia Valli, Nita | 
mit der Aren In der Hauptrolle der Lieb- Naldi und Lois Stone 
Maurice ling des Publikums 
In den Hauptrollen KEN MAYNARD 2 15 
Chevalier Steineid mit e Für die Jugend: 751 
und Auf friſcher Tat 
Gaidarow II. Zwei unvergl. Komödien estappt 
Claudette Albins Cohn und gend ak 
mit Stöneg u. Gh. Murray 
ne t Gi 
Colbert Nächfies Peogrnimm III. Die unvergl. Komiker 5 L Aleepı Benin der 
Mufit und Liedertext 5 u Laurel und Hardy Außer Programm 1. an 
von Ostar Strauß Im Namen des Zaren „Gh und fas) ee 1 


Berein Deutihipremender 
Meiſter und Arbeiter, Lodz. 


Hiermit unferen Mitgliedern 
die traurige Kunde, daß am 3 
Dezember 1931, um 1 Uhr mittags, 
unſer Mitglied, Herr 


Reinhold Zerbel 


im Alter von 53 Jahren verſchteden iſt. Wir 
werden das Andenken des Verſtorbenen jederzeit 


in Ehren halten. 
Die Verwaltung. 


Die Beerdigung findet am 1. Januar, um 
2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe in Ruda⸗ 
Pablanicka, Staszicaſtraße 44 aus, auf dem 
Friedhof in Ruda⸗Pabianicka ſtatt. Die Herren 
Sänger werden erſucht, zu der Beerdigung volle 
sählig zu erſcheinen. 


W % 


Lodzer Sport⸗ u. Turn⸗ 
verein. 


Donnerstag, den 31. Dezember 
d. J, um 10 Uhr abends, veran⸗ 
ſtalten wir im eigenen Vereinslokale, Jakontna 


Nr. 82, eine große 


Gildeiterfeier 


wozu wir die Herren Mitglieder nebſt werten An⸗ 
gehörigen ſowie befreundete Vereine und Göns 


ner des Vereins höfl. einladen 


Zangmufit: R. Tölg. Die Verwaltung. 8 


Dr. med. 


eniafen e Sie W. Ey chner 
af Sieoh? Geburtshilfe und Frauen⸗ 


krankheiten wohnt leht 


wenn Ste unter günfügſten 0 
W 60 a Gegielniann 4 (früher 36) 
Abyahlun e Paule on a lan (Reben dem Kino Czary“) 
ohne Tel. 134:72. 


Empfängt von 2.30—4 u. 


wie bei NL 
Mm von 78 Uhr abends. 


atrahen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohnen dung 
Jab e | 

Tabezans und Stühle 
bekommen Sie in feinfter | 
und foltdefter Anstührung 
Bitte zu befichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Anpesierer. P. Melß 
berg Sie genau 
ie Adreſſe: 


eitel 18 
Tonk. im Laden. 


Dr. Heller 


Spegialarzt für Haute 
1 Beſchlechtetranbolten 


Nawrolſtraße 2 
Sel. 170.89. 
Empfäugt bis 10 Uhr früy 
andd—B abends. Sonntag 
von 12—2. Für Grauen 
ſpezielf v. 1—5 Uhr nachm 
Jür Unbemittezte 
Heſlauſtaltsprehe. 


TEE 


Uciecha 


Limenowskiego 36. 


Heute und folgende Tage 
Grohes Drama 


Der Held 


som 1500000. 


mu 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Vorzüglicher ſenſationeller 
J. Tonfilm, Komödiendrama 
in 10 Akten 


Das Lied 


Oswiatowe 
U 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 


Für Erwachſene: 


du lügſt, Weib! 


SR ti Knitus verkauft generzeug 


Viktoria 


Kilinskiego 211 


Neat und folgende Tage 
„Gtabstapitän 


Der Film Hluftriert die zur 
| Zeit der Ruſſen⸗Berrſchaft ver- 
folgte polniſche Bewohner des 

Helmer Landes. 

In den Hauptrollen 
Pawel Owerlo, Bohdan 
Gielski, Edmund Nebel, 
Lyana, Hann Se- 
jowna und andere 
Außer Progamm 
Flipb u. Flaup als Soldaten 

stellungen 5, 7 | 


der Pla > AL, 
80 Gr. dr 60 Gr. 


Odeon Przejazd 2 
N Wodewil atswna ı 


Heute und folgende Tage 


Die Zehn 
Powiat 


50 000 haben die⸗ 
ſen Film ſchon be⸗ 
wundert, 150 000 
müſſen ihn noch 
ſehen. 


Gubaniew“ 


e. 


Männergejangverein,, Concordia“ 


Lodz. 


Donnerstag, den 31. Dezember d. J., begehen wir 


im Vereinslokale, Glownaſtraße 17, unfer 


62. Stiftungsſeſt 


mit entſprechendem Programm. — Anſchließend ab 12 Uhr abends: 


großer Silbeſterball 


Unterhaltungs- und Ballmnfit — etreſchorcheſter Arno Thonfeld. 


Das Programm 


| 


des Stiftungsfeſtes beginnt präciſe 9 Uhr abends, 


der Vorſtand. 


Um pünktiiches Erſcheinen bittet 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


dee Spez lalargte 
3atwabate Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn. u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Jrauen⸗ 

ärztinnen empfangen 


‚Aontultation 8 Zloty. 


Kohlen⸗ 
bude 


billig ſofort zu verkaufen. 
Ruzana 28, Ecke Wiesner. 


haben in der „Lodzer Bolls: 
zeitung“ ftets guten Erfolg 


| Anzeigen 


Rakieta 


Sienkiewicza 40. 


Heute und folgende Tage: 


Die letzte 
Karnevals nacht 


mit 


Harold MURRAY, Norma TERRIS 
Robert EDESON, Douglas GILMORE 
und Charles NORTON 

Außer Programm: 
Aliualſtälen aus dem Reiche 


Veginn um 4 Uhr nachmittags, e 
Sonntags 2 Uhr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 50 Groſchen. 


Kirchlicher 


Evang. luth. Diakonſſſenanſtalt, Polnocnaſtraße 42. 
Silve er: 6 Uhr nachm, : Joabresſchlußgouespienſt P 
B. Löffler. Neujahr: 10 Uhr vorm, Gottesdienſt. P. 

öffler. Sonntag nach Neujahr: 10 Uhr vormittags 
Gottesbienf, P. O. Lipfti. 


e »Inth Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podlerna 8 
Donnerstag, 8 Uhr Jahresſchluß gottesdienſt P. Mali⸗ 
ozewſti. Freitag, 10.30 Uhr Gostesdſenſt mit hl. Abend 
mahl; 10 Uhr Beichte — V. Maliſchewſte Sonntag 
nach Neujahr, 10 30 Uhr Goltesdienſt — P Müller, 
3 an Vorſtandsſitzung: 5 Uhr Gemeindeverſammlung. 

Si. Petri- Gemeinde. Rowo⸗ Senatorſta 26 Donners. 
tag, 8 Uhr Gottesdienſt — P. Lerle. Freitag, 10,90 
Ahr Gottesbientt Lerle. Sonntag ua Neujahr, 10.80 
Uhr Gottesdienſt — P. Maliſchewſki 

Zubardz, Pruſa 6, Freitag, 3 Uhr Gottesdien't — 
9. gene Sonntag nach Neujahr, 3 Uhr Goitesdienit 


Seſeligtete⸗ Gemeinde in Androspol Donnerstag. 


zu gänftigen 


Sührung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Künelgung, bei höchſten Tages zinſen. 


UUTTOHTTTTTOTTTTTTT ONE STONE 


1 EN | 


Deulſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
Sehr, Wieie Aoscussti 45/47, Zei. 19704 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Vankoperationen 


— 1 2 
31019 1500000. 


Bedingungen / 


Anzeiger. 


8 Uhr Jahre: iſchlußgottesdienſt — p Müller. Freitag, 
10 30 Gotiesdinn! — P. Müller. Sonntag nach Neu ⸗ 
jahr 10,30 Uhr Gottesdienſt — P. Letle; 26 Uhr Kinder / 
gottes dienſt. 


Chr. Gemeinſchoft, Kopernika 8 Donnerstag, 9 Uhr 
Siveiintfeier. Freitag, 7 30 Uhr Neujsbrsfeler Sonn« 
abend, 7.45 Uhr Jugendbundſtunde für Jünglinge und 
junge Männer. Sonntag, 25 Uhr Ge berſtunde; 430 
Uhr Jugendbundftunde für Jungfrauen 7.80 Ugr Evan⸗ 
geliſarion ſür alle 

Piywatnaſtr. (Mateftt 10). Donnerstag, 9 Uhr 
Silv ſterfeler. Freitag, 8 Uhr Neufahrsfeler. Sonn⸗ 
abend, 7.30 Uhr Jugendbunbitunde: Sonntag, 845 Uhr 
Gebetſtunde, 11,30 ahr Knabenſtunde 3 Uhr Evangelt⸗ 
ſatlon für alle. 

Baluıy, Brzezinſka 58 Donnerstag, 930 Uhr Sil⸗ 
neterfeier. Freitag, Nıujsbrefeier. Sonntag, 7.90 Uhr 
Eo angeliſation für alle 1 

Konitantynom, Gloßer Ring 22 Donnerstag, Sil 
veſterfeler, Freitag, 3 Uhr Neufohte feter. Sonntag, 
9 Uhr Gebetitunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle, 

Alex ndrow, Bratuszewſtiego 6. Donnerstag, Eil« 
veſte feier. Fre tag, 4 Uhr Neufohrsfeler. Sonntag, 
9 Uhr Gebe unde 3 Uhr Evanaelifation für alle, 

Rabogoazcz, Asiendza Brzuſti 493. Donnerstag, Sil · 
veſterfeter. Freitag, 4 Uhr Neujahrsfeier. Sonntag, 
8.30 Uhr Gebetftunde; 2 Uhr Kinderſtunde; 4 Uhr 
Evangeliſation für alle. Montag, 7,39 Uhr Bibelftunde. 
„ Zglerz, Pilſudſtiege 58. Sonntag, 3 Uhr Evangeliſa 
tion für alle. 


Boptiften-Riche, Nawrot 27. Sſloeſt 
Jabtesſchlußfeler. Neujahr, 10 Uhr Gottes d enſt — P. 
Fehlhaber Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt, ottesdienit 
— pred Iord n im Anſchluß Jugendverein Von 
Montag bis Freuag jeden ä end 8 he Geber veiſomm! 

Rzgowita 43. 0 0 uhr Jah esſchluß 
feier Neuf hr, 10 Uhr Goltesdlenſt — Pred Wenſte. 
Sonn ag. 10 und 4 br Perdigtgoitesdienite — Pred. 
Wenſke im Anſch ß Ju en eve ein Von Montag bis 
Zreitag jeden Abend 7.3, Uhr Gebete veiſommlung. 


bend, 8 80 Uher 


Balun, Alsrınoromita % Silvererabend, 8 uhr 
ußfeler. Neujahr, 10 Uhr Gottesbienſt — V. 
Sonntag, 10 Uhr und 4 Br: gottesdienſt — 


re, Jeſter im Anſchluß Jugendderein. Van Montag 
bis Freitag jeden Abend 7.30 Gebetsmetiammlung, 


3 Teuchtung 


217 7% 1 
Tagesgenigleiten. 
Silveſter. 


Wenn die Glockeß der Kirchen das alte Jahr zu ©; 
länten und dem komenden enkgegenklingen, dann iſt © 
Meunſch verjucht, das unaufhallſäm rollende Rad der Zei 
nen fe Augenblick aufzuhalten, um für wenige 
Alten ein Atem zu ſchöpfen in dem ruheloſen Jagen 
dis Lebens von der Geburt bis zum letzten Ziele — dem 
ſele, dem wir alle ni nigehen können. Aber vergeb⸗ 
ch — die Zeit kollt weiter — ehern und unbeirrt. — 

Noch liegt ein le ichtshauch über dem Raum. 
Im Ohr kliſgk noch niſtern glimmender Tannen 
nabeln und im Geiſte ſchaut das Auge noch das ſtille 
Flimmern der Kerzen am feſtlich geputzten Tanmenbaunt. 
Und ſchon ist der letzte Tag des Jahres herangekommen. — 
Im unendlichen Laufe des Weltalls bedeutet dieſer Tig, 
den wir guf unſerm Kalender mit „Silpeſter“ verzeichnet 
finden, nicht mehr und nicht weniger als jede andere der 
365 Umdrehungen einer Umlaufsperiode unſeres Planeten 
um die Sonne. Die gewichtige Bedeutung, die wir ihm 
geben, beruht auf 9 willkürlicher Feſtſetzung. Aber 
dieſe Willkür wird entſchuldigt durch unſere Art, durch 
unſer Weſen, das ſich eben nichts ohne Anfang und Ende 
denken kann. — — 

Silveſterl — Ein Jahr ging vorüber — mit Freud 
und Leid, mit Hoffen und Wünſchen, mit Erfolgen, Ent⸗ 
täuſchungen, Entfagungen. Und nun kommt dieſer eine 
Tag, deſſen letzte Stunde uns emporſchnellen läßt, als ſtün⸗ 
den wir mit fiebernder Stirn, mit verlangenden Blicken 
an der Schwelle des Glückes ſelbſt — vor bereits verwirk⸗ 
lichten Hoffnungen. — 

Glocken ertönen, Menſchen beglückwünſchen einan⸗ 
eine freudige Unruhe hat alle erfaßt, Und hinter 
ichen, krinkfrohen Treiben verbirgt ſich die oft 
hoffnungsfrohe, oft aber auch bange Frage: „Was wird 
das neue Jahr bringen?“ — — 

Die Hoffnung iſt die nie verſagende Kraft, die uns 
trägt, uns aufrechterhält und uns auch für das Kommende, 
das Unbekannte im neuen Jahre erwartungsfroh ſtimmz. 
In diefer Stimmung wollen wir voll Zuperſicht über die 
Schwelle des neuen Jahres ſchreiten. Alte Pflichten ſind 
es, die neu werden und neu erfüllt ſein wollen. Neue 
Pflichten und neue Sorgen werden hinzukommen — aber 
ein gut G zukünftiger Freuden und das frohe Ber 
wußtſein künftiger Pflichterfüllungen, künftiger Erfolge, 
mögen ſie überwinden und das neue Jahr ſorgenfreier ge⸗ 
ſtalken als das ſcheidende! 

In diefer Erwartung: Ein geſundes, frohes, neues 
1 


Jahr 


Beleuchtung der Stadtparts. 


Belanntlich werden die Lodzer Stadtparks bereits bei 
Einbruch der Dunkelheit geſchloſſen, da außer einer ſpär⸗ 
lichen Beleuchtung des Sienkiewicz⸗Parks, ſämtliche ſtäd⸗ 
tiſche Parks bisher keine Beleuchtung aufweiſen. Die Br 
mühungen des Magiſtrats um die Beleuchtung des Parks 
ſtießen inſofern auf Schwierigleiten, als im Vertrag urd 

m Konzeſſionsvertrag mit dem Elektrizitätswerk die Be⸗ 
r Parks nicht vorgeſehen it. Die in dieſer 
Richtung geführten Verhandlungen haben gegenwärtig doch 
ein pofit‘ Ergebnis gezeitigt. Es iſt ein vor 
Vertrag zwiſchen dem Magiſtrat und dem Elekt 
werk züſtandegekommen, laut dem in den beiden Stadt 
parks, dem Poniatowſti⸗ und Sienkiewiez⸗Park elektrische 
Lampen zu 100, 300 und 500 Watt angebracht werden 
ſollen. Dieſe Parks werden dann bis 12 Uhr nachts be⸗ 
leuchtet und auch ebenſolange geöffnet ſein. In den näch⸗ 
ſten Tagen wird dieſer Vertrag vom Vorſitzenden der Ab⸗ 
teilung für ſtädtiſche Unternehmungen, Vizeftadtpräftsent 
Rapalſki, dem Magiſtrat zur Beſtätſgung vorgelegt werden. 
Falls der Vertrag vom 11 0 beſtätigt wird, was 
übrigens gar nicht in Zweifel gezogen wird, jo ſoll ſchon 
im nächſten Frühjahr mit der Inſtallierung der Beleuch⸗ 
tungsanlage in den genannten Parks begonnen werden. 

Mit dieſer Einrichtung kommt der Lodzer Magiſtrat 
einem lange gehegten Wunſch der jo lufthungrigen Lodz 
Bevölkerung mach, die beſonders im Sommer das zeit 
Schließen der Parks, der einzigen Ruheplätze inmitten d 
Großstadt, ſehr ſchmerzlich empfunden hat. Wir wollen 
hoffen, daß die Parks nunmehr bald eine Beleuchtung 
erhalten werden. 


Wichtig für Militärpflichtige des Jahrgangs 1911. 

In der Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1932 wird 
em Lokal des ſtädtiſchen Militär⸗ und Polizei 8 (Za⸗ 
wadzla 11), Schalter 6, das Verzeichnis der Militärpflich⸗ 
tigen des Jahrgangs 1911 zum Einſehen ausgelegt. In. 
dieſer Zeit kann das Verzeichnis eingeſehen und auf even⸗ 
melle Fehler oder Ungenauigkeiten geprüft werden. Jeder 
Fehler muß an Ort und Stelle angemeldet und durch ent⸗ 
ſprechende Belege richtiggeſtellt werden. 

Kontrolle im Lodzer Arbeitsloſenſonds. 

Nach Neujahr wird im Lodzer Arbeitsloſenfonds eine 
außerordentliche Kontrolle durchgeführt, um feſtzuſtellen, 
ob Perſonen unrechtmäßige Unterſtüzungen beziehen. 


Aenderungen in den Gerichten. 

Wie wir erfahren, wurde der bisherige Stadtrichter 
in Zgierz Antoni Mirkulewiez nach dem Stadtgericht in 
Lodz verſetzt. Gle wurde der Stadtrichter 
iquidierten Stadtgerichts in Strykow zum Stadtri 
an Zgierz ernannt. 


e 
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Die Dummen werden nicht alle. 


Die zu Beſuch bei Bekannten weilende Einwohnerin 
tno Stefania Sieradzka wurde geſtern in der Nowo⸗ 
traße von einem Manne angehalten, der ihr 
einen Brillantring zum Kaufe anbot. Der Mann, der mit 
ausgeſprochen ruſſiſchem Alzent polniſch ſprach, erzählte der 
Sieradzka, daß er aus Rußland zurückgewandert ſei und 
den Ring aus Not um jeden Preis verkaufen müſſe, um 
ſeinen Lebensunterhalt friſten zu können. Da er für den 
Ring nur 100 Zloty verlangte und ihn die Sieradzla auf 
500 Zloty eingeſchätzt hatte, zahlte fie nach kurzem Handel 
für den Ring 80 Zloth. Kurz darauf ging die Käuferin 
mit dem angeblichen Brillantring zu einem Juwelier, um 
ſich von dem lalſächlichen Wert des Ringes zu überzeugen, 
Hier mußte ſie jedoch die unangenehme Wahrnehmung 
machen, daß ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen war, 
da der Ring don dem Fachmann auf 3 bis 4 Zloty Wert 
eingeſchätzt wurde. Der angebliche Brillant erwies ſich 
als eine Imitation aus Glas. Die geſchädigte Sieradzla 
zeigte den Betrug der Polizei an die nach dem raffinierten 
Betrüger fahndek. (a) 

Diebſtähle. 


Aus dem Büro der Firma Theodor Müller in der 
Wolezanſka 78 ſtahlen bisher unermittelte Diebe eine 


Schreibmaſchine im Werte von 800 Zloty. In die Woh⸗ 
nung der Helene Schermann in der Gdanſka 8 drangen 
Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche 
und Wertſachen im Geſamtwerte von 2000 Zloty. — Aus 
dem Expeditionsgeſchäft von Sobkowſki in der Cegelniaua 
8 wurden einige Stück Ware im Werte von 1500 Zloty 
geſtohlen. Als die Diebe mit der in Säcke verpackten Beute 
das Grundſtück verlaſſen wollten, wurden ſie vom Haus⸗ 


Das fünfte Univerfalreich! 
verwirllicht aller Menſchen Hoffnung! 
Von ihm träumten ehemals: Alexander d. Ge. 
Napoleon Bonaparte, der Zar v. Rußland, der 
jet v. Deutſchland und viele andere. Die geſchicht⸗ 
liche Spur ihres grausigen Weges kennzeichnen je⸗ 
doch: Menſchenmord, Krieg, Unglück, Trauer, Wei⸗ 
nen, Krankheit, Elend und Tod. 
Welche Macht iſt nun in der Lage ein anderes 
Univerſalreich aufzurichten, und welcher Art ſoll 
dies ſein? Die Antwort im 


großen öffentlichen Vortrag 


im Saale des Männergeſangvereins, Petrikauer 
Straße 243, morgen, am Neujahrstage, um 10 Uhr 
vormittags in deutſcher und um 12 Uhr mittags in 
polniſcher Sprache. 

Redner: K. Labuszewſti⸗Schweiz. 
Eintritt freil!! 


Eintritt freill! 
Bibelſorſcher⸗Vereinigung, Lodz. 
rr ĩ ͤ Aaskiansur un, ©} 


warfen nun die geſtohlene Ware von ſich und entkamen. — 
In die Wohnung des Marjan Pozyeka in der Petrikauer 
113 brachen Diebe ein und ftahlen verſchiedene Kleidungs 
ſtücke im Werte von 1000 Zloty. (a) 


Sturz aus einem Fenſter. 

Im Haufe Lißner⸗Straße 24 ſtürzte die 11jährige 
Tochter eines Arbeiters Marjanna Stefaniak aus einen 
Fenſter der im erſte ckwerk gelegenen Wohnung auf 
das Pflaſter des Hofes hinab und zog ſich hierbei erheb⸗ 
liche Körperverletzungen zu. Dem berletzten Mädchen er 
teilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hi (a) 


Unfall bei der Arbeit. 

Der Lutomierſka 36 wohnhafte Fuhrmann Abram 
Gliener geriet geſtern in der Baſarna⸗Straße zwischen zwer 
fahrende Wagen und trug hierbei den Bruch einiger Rip⸗ 
pen ſowie andere Körperverletzungen davon. Er wurde 
mit dem Rettungswagen nach dem Bezirkskrankenhaus 
überführt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 115g Liſto. 
pada 15; ©. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Bartos 
Bgerojli, Piotrkowſta 164; R. Rembielinſti, Andrzeſa 28; 


wächter bemerkt, der ihre Verfolgung aufnahm. Die Diebe 


Die Tagung ehe 


2. Tag. 


Der zweite Tag der Tagung ehemaliger Seminariſten 
begann mit dem Vortrage des Herrn Prof Kuniher. 
Sein Vortrag hieß 

„Der Lehrer der neuen Schule als Erzieher“. 

Der Vortragende charakteriſierte die alte Schule, die 
Lernſchule, in der der Lehrer, nicht das Kind, — wie es 
ein ſoll — die Hauptperſon war. Der wunde Fleck der 
alten Schule war der Mangel erzieheriſcher Einſicht. Und 
daraus erwuchs das Verkenſten großer Begabungen, daraus 
erwuchſen Fehler über Fehler, und oft ſolche, die ſich nicht 
mehr gut machen ließen. Die neue Schule dagegen iſt ke:ue 
Lehrer“ ſchule, ſie iſt eine Schulgemeinſchaft, aufgebaut auf 
Grund des Ein ndniſſes zwiſchen Eltern und Erzieher. 
Sie gib ſtliche Erziehung als ſittlichen Auf 
bau. Im Sinne der neulen Schule erziehen, heißt berei⸗ 
chern. Und das können nur die, die reſch find, wie Peſta⸗ 
lozzi es war und ſich im Sinne Nietzſches jagen: „Werde 


Nietzſ 
fort und fort der Lehrer und Bildner deiner ſelbſt“. 

Darauf gab Herr Direktor Michejda eine kurze Ueber⸗ 
ſicht über Büchere ungen der pädagogiſchen Literatur, 
wies auf Institutionen und die Radiostationen hin, die 
0 und Plaudereien ſchulwiſſenſchaftlichen Inhalts 

teten. d 
Herr Felix Rufenach gab in ſeinem Vortrag 
„Wir bleiben zurück“ 
einen Bericht über die Kulkurſtufe der Deutſchen Polens 
von einſt und jetzt und etliche Fingerzeige, die hinweiſen, 
wie, auf welche Weife ein Zurückbleiben in kultureller und 
wirtſchaftlicher Hinſicht vermieden werden könnte. 

Wenn die Deutschen der Vorkriegszeit eine von allen 
hoch geachtete und hohe ziviliſatoriſche Stellung einnah⸗ 
men, ſo ſind ſie heute nahe daran, dieſe Stellung zu ver⸗ 
lieren. Um ein Eintreffen dieſes bedauerlichen Zuſtan 
zu vermeiden, empfahl Redner jeinen Kollegen das Steel 
nach einem höheren geiſtigen Niveau der Landſchulen, die 
Anteilnahme der Koloniſten am öffentlichen kulturellen und 
wirtſchaftlichen Leben der poln ger und die 
völlige Umkehr der geiſtlichen Führer in ihrem Verhalten 
dem Volke gegenüber. Die Tätigkeit der Paſtoren dürfe 
ſich nämlich nicht auf die Sorge um das moraliſche Preſtige 
der Gemeindemitglieder beſchränken — die Geiſtlichkeit 
müſſe auch Kulturträger im allgemeinen 
Sinn ſein 

Ueber dieſen ſehr gehaltvollen Vortrag entwickelt 
eine rege Diskuſſton, aus der der Grundgedanke he 
zuleſen war, daß es in dieſer Hinſicht nicht gut ſei und daß 
es beſſer werden könne und werden müſſe, wenn der Lehrer 
eingedenk ſeiner hohen Aufgabe, jeine ganze Kraft in den 


Dienſt dieſer Aufgabe, der Bildung des Volkes, ſtellen 
wird. | 
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m. Seminarif 

Als dritter Redner ſprach ſtud. rer, pol. Friedrich 
Kebernik über „Der Lehrer und der Fortſchritt“. Der 
Vortragende berührte in ſeinem Referat jo manchen Punkt, 
der für den fortſchrittlichen Menſchen und den Lehrer ins» 
beſondeve von großer Wichtigkeit iſt. Unſere gegenwärtige 
Zeit ſei eine Zeit des inneren und äußeren Geſtaltens, jur 
wohl der Verhältniſſe wie der Menſchen. Auf allen Gebie⸗ 
ten, der Wiſſenſchaft, Kunſt, Wirtſchaft, Pädagogik, Polieik 
uf, ſei eine Revolution, eine Umgeſtaltung ſpürbar, der 
Kampf um einen neuen Menſchen und um eine neue Welk 
habe eingeſetzt und niemand dürfe ſich dieſem Kampfe ent⸗ 
ziehen. Gegenwartsprobleme ringen um Geſtaltung und 
der Lehrer als der Kulturträger und Kulturverbreitet 
dürſe nicht abſeits ſtehen bleiben, ſondern müſſe mit ſeinem 
Willen und mit ſeiner Tat mit eingreifen, um den ſort⸗ 
ſchrittlichen Ideen zum Siege zu verhelfen. 

Nach einer kleinen Pauſe wurde von den Anweſenden 
einſtimmig beſchloſſen, von der Gründung einer beſonderen 
Vereinigung ehemaliger Zöglinge abzuſehen und dafür 
alle Jahre einmal in den Weihnachtsferien eine ähnliche 
Tagung wie die erſte abzuhalten. Zu dieſem Zwecke wurbe 
eine Kommiſſion aus 7 Lehrern gewählt, die ihren Sitz in 
Lodz hat und aus Vertretern der Kollegen aus allen Schul 
bezirken des Landes beſteht. Dieſer Kommiſſton werde die 
Organisierung und Einberufung der nächſten Tagung über⸗ 
tragen. 

Eine intereſſante Ueberſicht über die 
„Erziehungsgedanken in der dramatiſchen und erzäh⸗ 
lenden Literatur des 20. Jahrhunderts“ 
gab zum Schluß noch Herr T. Jaſchke, der in ſeinem 
Überſichtlichen Vortrage darauf hinwies, daß gerade das 
Problem der Erziehung, der Schule, des Kindes mit dem 
1 15 des 20. Jahrhunderts in der Literatur immer 
mehr behandelt wurde, was ja ſchließlich im Zuſammen⸗ 
hange ſtand mit den neuen Strömungen, die um dieſe 
Zeit in der Pädagogik eingeſetzt hatten. Viele dramatiſche 
Werke, Romane und Biographien behandeln dieſe Pro⸗ 
bleme und üben gleichzeitig ſcharſe Kritik an dem alten 
Syſtem, an der alten Schule. Den Au sführungen des Red⸗ 
ners waren inſofern Grenzen gezogen, als er ſich auf die 
Beſprechung der Werle ausſchließlich der deut chen 
Literatur beſchränkte, die für das Thema in Betracht 

kamen. 

Nach einer kurzen Schlußanſprache des Seminardirek⸗ 
tors Herrn F. Michejda wurde die Tagung geſchloſſen. 

Am Abend fand im kleinen Saale des Männergeſang⸗ 
vereins ſozuſagen als Abſchluß dieſer erſten Seminariſten⸗ 
tagung ein Geſellſchaftsabend ſtatt, zu dem die Tagungs- 
teilnehmer mit ihren Damen erſchienen waren. Bei Ge: 
ſang⸗ und Muſtkvorträgen, bei einem Glaſe Bier oder Tee 
und bei den Klängen einer guten Tanzmuſik blieb man bis 
zur jpäten Stunde in gemütlichem Kreiſe von lieben Wer 
kannten und Berufskollegen beiſammen. 8 
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Ueberfahren 

Geſtern gegen 6 Uhr abends wurde der 68 jährige 
Johann Schwarz an der Ecke Przejazd⸗ und Sienkiewicz⸗ 
ſtraße von einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn 
überfahren, wobei er ſehr ſchwere Verleßungen davontrug. 
Unter anderem erlitt er den Bruch des rechten Hüftknochens 
und beider Arme. Der Schwerverletzte wurde in ohnmäch⸗ 
tigem Zuſtande nach dem St. Joſefs⸗Krankenhauſe über 
führt. Wie die Unterſuchung ergab, war Schwarz, als das 
Unglück geſchah, angeheitert. @ 

Feuer im Dorſe. 

Auf dem Gehöft des Landwirtes Ludwik Grendkowfki 
im Dorfe Zablocie, Kreis Lodz, brach ein Brand aus, der 
ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete. Trotz der ſofort 
aufgenommenen Rettungsaktion brannte das Wohnhaus, 
eine Schenue, ein Viehſtall, ein Geräteſchuppen und ein 
Holzſchuppen vollſtändig nieder. Der Brandſchaden be⸗ 
läuft ſich ſchätzungsweiſe auf 20 000 Zloty. Durch die 
polizeilichen Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß der 
Brand durch unvorſichtigen Umgang mit Feuer entſtanden 
war. (a) 

Die große Not. x 

In der Emilien⸗Straße 3 erlitt die Starowa 14 
wohnhafte 34jährige beſchäftigungsloſe Helene Grzybek in⸗ 
folge Hungers und Entbehrungen einen Schwächeanfall. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Erkranklen 
Hilfe und ließ fie nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
ſchaffen. (a) 

Vor dem Haufe Srodmiejſka 30 erlitt die obdach⸗ und 
beſchäftigungsloſe 22jährige Helene Zawadzka infolge 
Hungers und Entbehrungen einen Schwächeanfall. Ein 
von Vorübergehenden herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe und ließ ſie nach 
der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle bringen. (a) 
Selbſtmordverſuch. 

In der Wohnung ihrer Eltern in der Wawelſla 13 
berjuchte ſich geſtern die 22jährige Genoveva Roſner duch 
Genuß von Gift das Leben zu nehmen. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magen: 
ſpülung vor und ließ fie mit dem Rettungswagen nach 
einem Krankenhaus ſchaffen. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Poliziſt ſtiehlt einen Revolver. 


Am 4. November 1929 wurde der Poliziſt Weſolowſti 
zur Reſervepolizei verſetzt, bei welcher Gelegenheit er aus 
dem Gebäude in der Zeromſkiego 88 einen Revolver Sy⸗ 
ſtem „Hiszpan“ entwendete und ihn dann in der Waffen ⸗ 
handlung von Nazdrowicz in der Zawadzla 1 verkaufte. 
Der Diebſtahl wurde bald darauf bemerkt und Wejolomiti 
zur strafrechtlichen ſowie diſziplinariſchen Verantwortung 
gezogen und auf Grund der Entſcheidung einer Diſzipli⸗ 
narkommiſſion aus der Polizei entlaſſen. Nun hatte 
ſich Weſolowſki des Diebſtahls vor dem Stadtgericht zu 
verantworten. Stadtrichter Merſon verurteilte den 
jährigen Alekſander Weſolowſki zu 2 Monaten Gefängnis. 


Polizeiauſſeher wegen Untätigkeit beſtraſt. 

Geſtern hatte ſich vor dem Bezirksgericht der 32jährige 
Polizeiaufſeher Jozef Marjanſki zu verantworten. Der 
Anklage liegt nach der Anklageſchrift folgender Sachverhalt 

u Grunde: Am 27. September 1930 befand ſich der Po⸗ 
ſieeuuſseher Marjanſki in dem Reſtaurant von Zaborowͤſki 
in der Zgierſta⸗Straße 136, wo er mit noch einigen Ber 
kannten an einem Tiſche Platz genommen hatte und ſich 
bei Getränken verweilte. An einem Nebentiſch ſaß eben⸗ 
falls bei einem Gläschen der Stefan Mikolajezyk. Bald 
darauf entſtand im Reſtaurant zwiſchen einigen Gäſten ein 
Streit. Plötzlich fiel ein Schuß, durch den Mikolajczyk au 
Fuß verwundet wurde. Trotzdem im Reſtaurant ein gro⸗ 


.; 
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ßer Skandal entſtanden war, fand es der Polizeiaufſehen 


Marjanfti nicht für notwendig einzuſchreiten, ſondern blieb 
ruhig an ſeinem Tiſche ſitzen. Erſt einer der Gäſte wandte 
ſich an einen anderen mit der Zufuhrbahn fahrenden Po⸗ 
lizeiaufſeher mit der Bitte um Einſchreitung, worauf dieſer 
über den Vorfall ein Protokoll aufnahm und eine Unter⸗ 
ſuchung zur Ermittelung des Revolverſchützen einleitete. 
Gleichzeitig erſtattete der Polizeiaufſeher Anzeige über die 
Untätigkeit des Polizeiaufſehers Marjanſki während der 
Schlägerei und Schießerei bei ſeiner vorgeſetzten Behörde, 
worauf gegen Marfanſki ein Strafverfahren eingeleitet 
wurde. Vor Gericht bekannte ſich der Angeklagte nicht zur 
Schuld und führte an, er habe das Reſtaurant noch vor der 
Schlägerei verlaſſen. Durch die Ausſagen der vernomme⸗ 
nen Zeugen wurde jedoch das Gegenteil erwieſen. Das 
FR jericht verurteilte den Jozef Marjaniti zu 1 Monat 

t. (a) 

x Totſchläger vor Gericht. 

Im Dorfe Kudrowice, Gemeinde Gorka Pabianicka, 
Kreis Lak, wohnte die Landwirtin Marjanna Rozpenda 
mit ihrem Bruder Wladyslaw Ziemba in der Nachbarſchaft. 
Zwiſchen beiden Geſchwiſtern herrſchte wegen der Teilung 
der Erbſchaft nach dem Vater ein Streit. Am 1. Oktober 
d. Js. kam Ziemba nach dem Hofe der Rozpenda, wo zwi⸗ 
ſchen ihm und der Schweſter eine Schlägerei entſtand. Die 
Rozpenda rief ihre beiden Söhne, den 16jährigen Felits 
und den 18jährigen Edward zu Hilfe. Die Burſchen be⸗ 
waffneten ſich mit einer Dunggabel und einer Brechſtange 
und drangen auf ihren Onkel ein. Durch wuchtige Hiebe 
mit der Brechſtange wurde Ziemba mit eingeſchlagener 
Schädeldecke zu Boden geſtreckt, worauf die Burſchen und 
deren Mutter noch auf den bewußtloſen Ziemba mit Stei⸗ 
nen einſchlugen. Hierauf warfen fie den bewußtloſen 
Ziemba auf die Dorſſtraße hinaus, wo er von feinen An⸗ 
gehörigen aufgefunden und nach einem Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft wurde. Trotz der ärztlichen Hilfe und der unter⸗ 
nommenen Bemühungen verſtarb Ziemba in der Nacht 
vom 3. zum 4. Oktober d. Is. an den Folgen der davon⸗ 
getragenen Verletzungen. 

Gegen die Rozpenda und deren beide Söhne wurde 
daraufhin ein Strafverfahren wegen Totjchlages eingetei⸗ 
tet. Geſtern hatten ſie ſich vor dem Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Vor Gericht waren die Angeklagten nicht ge⸗ 
ſtändig und behaupteten, daß Ziemba fie zuerſt angegriffen 
habe und ſie ſich daher verteidigen mußten. Durch die 
Ausſagen der vernommenen Zeugen wurde die Schuld ; 
doch zur Genüge bewieſen und das Bezirksgericht ver 
teilte den 16jährigen Feliks Rozpenda zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
nis den 18jährigen Edward Rozpenda zu 1 Jahr Beſſe⸗ 
rungsanſtalt und die 41jährige Marſanna Rozpenda zu 
2 Jahren Beſſerungsanſtalt. (a) 


Aus der Philharmonie. 


Konzert von Alfred Hoehn. Der weltberühmte Pianiſt 
Alfred Hoehn beginnt feinen dritten Zyklus der Meiſter⸗ 
lonzerte, wovon das erſte am kommenden Donnerstag, den 
7. Januar, im Saale der Philharmonie ſtattfinden wird. 
Der hervorragende Künſtler wird ein herrliches Programm, 
das Beethoven, Max Reger, Debuſſy, Chopin, Schumann 
und andere einſchließt, zum Vortrag bringen. 


Fus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Der Verein Deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 
veranſtaltet, wie alljährlich, Sonnabend, den 2. Januar 
1932, ab 8 Uhr abends im eigenen Vereinslokale, Andrzej 
17, für ſeine Mitglieder und deren Angehörige ſein Chriſi⸗ 
baumfeſt. Ein buntes Programm einſchließſich einer Ve⸗ 
ſcherung der Kinder iſt vorgeſehen. Zum Schluß gemiit- 
liches Beiſammenſein. 
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Aus dem Reime. 
„Bruderverein“ contra „Goldene 
Standarte“. 
Verbrecherkampf in Wilna. 


Wenn aus der Verbrecherwelt Chicago Nachrichten 
über Kämpfe zwiſchen Verbrecherbanden kommen, dann 
find wir heute nicht mehr ſonderlich erſtaunt. Was ſich 
aber früher in „unerreichter“ Ferne ereignete, ſpielt ſich 
nun auch in unſerem Lande ab. In Wilna gibt es zwei 
große Verbrecherbanden: „Bruderverein“ und „Goldene 
Standarte“, die ſich aus Konkurrenzgründen oft gegenfeitig 
in die Haare geraten. In den letzten Tagen warfen Mit: 
glieder des zweiten Vereins dem Führer des „Bruderver⸗ 
eins“ ſechs Handgranaten in das Haus. Der Schaden 
war ſelbſtverſtändlich ungeheuer. Nach einigen Tagen ge⸗ 
lang es der Polizei, einen gewiſſen Kirſanow feſtzunehmem, 
der ſeine Tat bereits eingeſtanden hat. Die „Goldene 
Standarte“ verſprach ihm für ſeine Tat 100 Zloty, er Hat 
aber bisher nur 2 Zloty erhalten. Die Polizei will 
nun auch mit den übrigen Vereinsmitgliedern etwas 
befaſſen. 


Sieradz. Wieder eine geheime Spiri⸗ 
tusbrennerei ausgehoben. In letzter Zeit 
tauchte im Sieradzer Kreiſe im Verkauf Spiritus auf, de 
nicht aus dem ſtaatlichen Spiritusmonopol ft 
Nach längerer Beobachtung gelang es der Atzifeb 
die geheime Spiritusbrennerei im D Oraczew Du; 
Gemeinde Wroblew, im Sieradzer Kre 
Auf dem Gehöft des Landwirtes Jozef Macias 
die vollſtändig eingerichtete Spiritusbrennerei vorgefun 
und beſchlagnahmt. Der Landwirk wurde von den 
beamten und der Polizei bei der Herſtellung des 
überraſcht. Ferner wurden 110 Liter 
beſchlagnahmt, der berei 
zum Verkauf war. Macia 
dem Gefängnis gebracht. (a) 

Laft. Blutige Rache 
wice Kreis Laſk, wurde A 
verübt, dem der 24jährige Sohn eines örtl 
Stanislaw Gonſior zum Opfer fiel. Zwiſchen dem B 
ſchen und einem Jozef Ludwiezak herrſchte bereits ſeit 
gerer Zeit erbitterte Feindſchaft. Vor einigen Tagen wurde 
Ludwiczak von dem phy kräftigeren Gonfior während 
eines Dorfpergnügens empfindlich verprügelt und ſchwar 
ihm daher Rache. Am Abend lauerte er mit einer Axt ber 
waffnet dem Gonſior hinter einer Scheune auf und ftürzte 
ſich auf den heimkehrenden Burſchen hinterrücks. Er ver 
ſetzte ihm einen Hieb mit der Axt auf den Kopf, wodurch 
er ihm die Schädeldecke einſchlug. Nach verübter Tat ve 
barg Ludwiezak die blutige Axt in der Scheune und ergriff 
die Flucht. Den ſchwerverwundeten Gonſior fanden Dorf⸗ 
bewohner auf, worauf er nach einem Krankenhaus über⸗ 
führt werden mußte. An ſeinem Aufkommen wird ge 
zweifelt. Den ſich verborgen haltenden Ludwiezak er 
telte die Polizei und nahm ihn ſeſt. Er wurde in d 
fängnis eingeliefert und gegen ihn ein Strafverfa 
eingeleitet. (a) 
rr n 


Im Dorfe Mikolaje⸗ 


en Landwirtes 
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Eiſig kalte Luft wehte ihm entgegen; und er hatte die 
Empfindung, daß ſich ein unendlich tiefer Raum dort 
unten dehnte. Noch einmal wollte er Jans Namen rufen — 
vielleicht war Jan auf einen Abhang, nicht gar ſo tief, ge⸗ 
fallen und hängengeblieben; vielleicht lebte er noch —, aber 
die Kehle war ihm wie zugeſchnürt, die Zunge wie ge⸗ 
lähmt. 

Da horchte er auf! Tief unten hörte man ein Poltern 
und dann ein dumpfes Aufſchlagen. 

Schaudernd drückte Walter die Hände vor das Geſicht. 
Der Stein und der Körper des Abgeſtürzten hatten jetzt 
erſt den Boden des Abgrunds da unten erreicht! In welche 
ſchauerliche Tiefe war der arme Jan geſtürzt. 

„Jan — Jan“, wimmerte er ſchluchzend, und neigte 
ſich nochmals über den Abgrund; aber wieder blieb es ſtill 
in der ſchrecklichen Tiefe. Er konnte nicht länger zweifeln, 
daß der Unglückliche den Tod gefunden und daß er mit 
dem treuen Helfer und Freund nun jede Hoffnung auf 
Rettung verloren hatte! 

Wie lange er noch ſo in ſtarrem Entſetzen vor dem 
Abgrund gelegen hatte — er wußte es ſelber nicht. Als er 
ſich endlich auf ſich ſelbſt zurückbeſann, glaubte er eine 
Ewigkeit voller Qualen hinter ſich zu haben. Seine Kind⸗ 
heit, ſein Elternhaus, all die guten Menſchen, die ſich in 
ſeinem Leben ſo viel um ihn bemüht hatten, ſeine Aben⸗ 


teuerluſt, die ihm jetzt jo kindiſch und verwerflich erſchien, nur loſe über der Oeffnung jeſtgehalten, jo daß er beim 


weil er den Eltern damit ſoviel Aerger bereitet hatte und 
die ſich jetzt ſo bitter an ihm ſelbſt rächte — alles, was er 
verſäumt und was er beſſer hätte machen können, ſtand 
anklagend vor ihm und erfüllte ihn mit bitterer Reue. Ach, 
wenn er es noch einmal hätte gutmachen, ſich einmal nur 
noch in die ſchützenden Arme des Vaters und an das zärt⸗ 
liche Herz der Mutter hätte ſchmiegen können! All dies reiche 
Glück, das er beſeſſen hatte, war nun für immer verloren 
und er hier dem furchtbarſten Schickſal preisgegeben! 

Bei dieſem Gedanken brach er in ein verzweifeltes 
Schmerzgeſchrei aus. 

Nach einer langen Weile brach ſich der Wille zum Leben 
aber wieder durch. Er dachte daran, wie Jan auch in den 
verlorenſten Lagen immer wieder Mut gefaßt und einen 
Ausweg gefunden hatte, und fragte ſich, was wohl Jan 
jetzt in ſeiner Lage getan haben würde? 

Jan hätte ſicherlich verſucht, den Abgrund zu über⸗ 
ſchreiten. Das wollte er nun auch wagen; denn wenn er ſo 
weiter tatenlos dem Schickſal gegenüber blieb, dann ging 
er ſicherlich zugrunde! 

Er raffte ſich auf, und beſchloß, ganz gleich, was ihm 
auch bevorſtand, weiter zu gehen. Wenn er nicht in die Tiefe 
ſtürzte, bot ſich hier vielleicht doch noch ein Weg, ſeinem 
Gefängnis zu entrinnen. 

Nach einem kurzen Gebet für den verlorenen Freund, 
wagte er den erſten Schritt vorwärts. Glücklich gelangte 
er über den Spalt, und dann wieder über einen, und noch 
einen Schritt weiter. Das Geröll war zwar locker, aber 
es ſchien auf fefter Grundlage zu liegen. Endlich war 
er darüber hinweg und hatte wieder feſten Boden unter 
ſich. Der unterlrdiſche Abgrund hatte anſcheinend nur dieſe 
eine Oeffnung nach oben gehabt, durch die der unglückliche 


Jan abgeſtürzt war. Ein tückiſcher Zufall hatte den e völlig abſchloß und eine Flucht von hier aus aus- 
Nortſetzuna Tolat) 


leiſeſten Druck nachgeben mußte; wohlüberlegte Abſicht 
hätte das Verderben nicht geſchickter vorbereiten können. 

Endlos lang dehnte ſich der Felsſpalt noch vor Walter 
aus. Da der Weg aber jetzt wieder ausreichendes Licht von 
oben empfing, ging er mutig vorwärts. Eine faſt ver⸗ 
wegene Gleichgültigtein war über ihn gekommen — viel⸗ 
leicht auch nur ein Zuſtand der Nervenerſchöpfung nach 
den erlebten Aufregungen. 

Allmählich verengerte ſich der Spalt wieder, und wurde 
ſchließlich ſo ſchmal, daß Walter ſich nur mühſam ſeitwärts 
hindurchzwängen konnte. 

In der Meinung, die Enge des Spalts zöge ſich noch 
eine Strecke hin, ſchob ſich Walter gewaltſam, ruckweiſe 
vorwärts. Da plötzlich aber hörte der Widerſtand auf und 
er flog mit einem Schwung abwärts in einen erweiterten 
Raum, gleichzeitig den Boden unter den Füßen verlierend, 
Taumelnd glitt er ins Leere, und jo ſauſte er hinab. 

Eine leichte Bewußtloſigteit hatte ihn befallen. Als er 
zu ſich lam und um ſich blickte, rieb er ſeine Augen, griff 
dann an ſeinen Kopf und drückte die Fingernägel in ſeine 
Handflächen, um ſich zu überzeugen, ob er wirklich wache 
und nicht träumte. Was er da erblickte, ließ ihn glauben, 
er ſei mitten in die Handlung eines Märchens aus 
Tauſendundeiner Nacht verſetzt 4 5 

Er ſah ſich in einer ziemlich großen Höhle, die ſich nach 
der einen Seite in den Felſen hinein vertiefte, während 
die andere fteil emporſteigende Wand in den Spalt empor- 
führte, durch den er hinabge t war. Der Spalt, durch 
den er ſich jo mühſam durchgezwängt, hatte ſich hier wieder 
zu einer Höhle erweitert, die nach unten einen kleinen Ab⸗ 
grund und nach oben eine zutage gehende Wölbung bil⸗ 
dete. Walter ſah mit dem erſten Blick, daß ſein Gefängnis 


ſchloſſen war. 


